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Vierteljährlicher Abonnements- Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22/, Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten uberall nur:
25, 4 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Buch-
handlung von H. Kirchner, UniverC3 r O n r 4 C T. ſitätsſtrafe, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung, Breiteweg Nr. 156.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 246. Halle, Dienstag den 22. October 1850.
Hierzu eine Beilage.

An auswartigen Beiträgen iſt ferner eingegangen: Von
den Schützen aus Giebichenſtein 3 von einer auswar-
tigen Ungenannten 2 geſammelt bei einer kleinen Karpfen-
Geſellſchaft in Köſen 3 von einer froöhlichen Geſellſchaft
in Lauchſtedt geſammelt 1 10 von der Mittwochs-
geſellſchaft in Dölau 8 5

Halle, den 21. October 1850.
Hülfs- Comité für Schleswig-Holſtein.

An Beitragen für Schleswig-Holſtein gingen ferner ein
56 wovon heute 50 nach Kiel abgeſandt worden ſind.
Es befanden ſich darunter 6 F aus Niederglobikau.

Der Nothruf der Landesverſammlung in Kiel veranlaßt
uns wiederholt an unſere Mitbürger die dringendſte Bitte
zu richten, ihr Scherflein zur nachhaltigen Unterſtützung unſerer
deutſchen Brüder beizutragen. Wir fordern deshalb hiermit

zu wöchentlichen Beiträgen
auf. Es kommt nicht darauf an, daß Einzelne viel geben, ſon
dern, daß recht Viele geben. Wir hegen die zuverſichtliche Hoff-
nung, daß ſich die große Mehrzahl unſerer Mitbürger im Her-
zen verpflichtet fühlen wird, ihre, wenn auch kleine Gabe, auf
dem Altare des Vaterlandes niederzulegen. Wir haben, um es
Jedem recht zugänglich zu machen, in mehreren hieſigen beſuch-
ten Reſtaurationen Büchſen zu dieſem Zwecke angebracht. Zu
gleich ergeht unſere Bitte auch
an die Landbewohner des Merſeburger Kreiſes,

ihre deutſchen Brüder in Schleswig-Holſtein durch Beiträge an
Geld oder Kleidungsſtücken zu unterſtützen. Jm Saalkreiſe, ſo
wie in den Kreiſen von Mansfeld iſt viel, ſehr viel gethan wor
den ſo daß wir wohl hoffen dürfen, daß auch unſere Bitte
keine vergebliche ſein wird. Vor allem legen wir es den Her-
ren Ortsſchulzen recht dringend ans Herz, ſich der Einſammlung
von Beiträgen zu unterziehen.

Gelder, ſo wie Kleidungsſtücke und Wäſche, nimmt das
unterzeichnete Comité in Empfang.

Merſeburg, den 15. October 1850.
Wichmann, Aſſeſſor. Wie ſe, Kaufmann. Volkmann jun.,
Buchbindermeiſter. Rad ner, Kaufmann. Klingebei,l jan.,

Kaufmann.

Deutſchland.
Halle, d. 21. Octbr. Oeſterreich hat abermals die Gele-

genheit ergriffen, um ſeine verderblichen Pläne auf den Beſitz
und die finanzielle Ausbeutung Deutſchlands kundzugeben
denn in Bezug auf den letzten Punkt handelt es ſich bei Oeſter
reich in allen ſeinen Vorſchlägen über Handelsverbindungen mit
Deutſchland um nichts Anderes, als um eine Erndte auf frem-
dem Eigenthum, niemals um die Ausführung einer höhern na
tional- deutſchen Aufgabe. Oeſterreich hat die eminente Geſchick
lichkeit gehabt, längſt dafür zu ſorgen, daß die deutſche Nation
in allen ſeinen Projekten, die es Deutſchland bietet, nur Ver-
ſuchungen eines Feindes erblickt, deſſen gleißneriſche Trugpolitik
es ſich zur Pflicht macht, alle Verhaltniſſe des öffentlichen Le
bens, des Rechts und der friedlichen Entwickelung zu verwirren,
und in der muthwillig hervorgerufenen revolutionaären Unſicher-
heit ein Syſtem der Plunderung unſerer deutſchen Kräfte und
Mittel zu organiſiren. Das wiener Kabinet iſt in ſeinen Pro
jekten auf Deutſchland ſo verrannt und verblendet, daß es in
gebieteriſchem Tone eine Uſurpation nach der andern proclamirt.
Eine abermals klare Thatſache darüber liegt in dem Verhalten
Oeſterreichs gegen Preußen und die von demſelben aufgeſtellten
und ſiegreich durchgeſetzten Grundſaätze, welche in Kaſſel von den
Mitgliedern der Zollkonferenz angenommen worden ſind, vor.
Als bekannt geworden, daß die kaſſeler Konferenzen die oſterrei
chiſchen Zollprojekte auf die Seite und ihren Entſchlüſſen die
Rückſicht auf das Gedeihen des Zollvereins zum Grunde gelegt
hätten, wagte Fürſt Schwarzenberg eine Note an die preußiſche
Regierung zu erlaſſen, worin er dieſe über die an ſich ganz und
gar gerechte und verdiente Abweiſung des öſterreichiſchen An
ſinnens zur Rede ſtellte. Dieſe Note beſprach unter Bezug-
nahme auf die konfuſen Denkſchriften des Wiener Kabinets vom
30. Decbr. v. J. und vom 30. Mai d. J. die gemachten Vor-
ſchläge zu einer Zoll- und Handelseinigung mit Drutſchland
und warf der preußiſchen Regierung tadelnd vor, daß dieſelbe
nicht allein unterlaſſen habe, der Anerbi tungen Oeſterreichs in
den für die Generalkonferenz beſtimmten Vorlagen zu gedenken,
ſondern auch Anträge geſtellt und durchgeſetzt habe, welche we-
nig geeignet ſeien, eine „Verſchmelzung der Jntereſſen
beider Zoll- und Handelsgebiete zu foöördern.“ Fürſt
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Schwarzenberg tadelt Preußen, daß es den zollfreien Eingang
der köhmiſchen Leinen in den Zollbund nicht mehr geſtatten
wolle, daß es bei der Verhandlung über die Elbzoolle die Her
abſetzung derſelben auf die Hälfte als ein nicht zu uüberſchreiten-
des Maximum betrachte und die Bewilligung von der Zuſtim
mung der kaſſeler Konferenz abhängig gemacht habe er tadelt
Preußen, und man merke wohl auf dieſen Tadel, daß ſich die
ſes nicht auf einen allgemeinen deutſchen Standpunkt
ſtelle, um nämlich eine Jnkorporation Deutſchlands in Oeſter-
reich zu fordern zu beſchleunigen. Fürſt Schwarzenberg fuügt
im ſtolzen Tone hinzu, er halte ſich verpflichtet, Preußen noch
einmal zu einem aufrichtigen Eingehen auf die öſterreichiſchen
Zollvorſchläge aufzufordern.“ Er beantragt von Neuem die Be-
rufung einer allgemein deutſchen, d. h. einer czechiſchmagya-
riſch-kroatiſch-ſlavoniſch- deutſchen Konferenz zum Abſchluß einer
Zolleinigung, die als Deutſche betrachtet bis an die türkiſche
Grenze reiche oder macht in Stelle dieſes merkwürdigen Jndu-
ſtricparlaments den Vorſchlag, es ſollten ſich Preußen, Sachſen
und Baiern von den uübrigen Gliedern des Zollvereins bevoll-
mächtigen laſſen behufs einer den Zollverein bindenden Unter-
handlung mit Oeſterreich.

Dies iſt der hauptſachlichſte Jnhalt dieſer neueſten wiene-
riſchen Depeſche. Es iſt wohl nicht noöthig, die Wunſche, Schli-
che und Zwicke des öſterreichiſchen Kabinets noch einmal in ih-
ren Bloßen und ihrem ganzen Trugſyſtem aufzudecken aber
wahrhaft erbarmenswerth iſt es, wenn Oeſterreich Preußen an
weiſt, einen allgemeinen deutſchen Standpunkt einzunehmen, da
es ja eben vorzugeweiſe Oeſterreich iſt, welches bis jetzt Preu-
ßen verhindert hat, dieſen von der Nation geforderten allgemein
und rein deutſchen Standpunkt einzunehmen, und ſich alle
Mühe giebt, Preußen ſogar von ſeiner preußiſchen Stellung zu
verdrängen. Gegen dieſen unbegrenzten Hochmuth, der ſich im
ausſchließlichen Jntereſſe dynaſtiſcher Herrſchſucht und politiſch-
finanzieller Verkommenheit in Widerſpruch mit der Einſicht
einer ganzen Nation ſetzt, legen wir keinen Proteſt ein, weil
wir gewiß ſind, daß deutſche Regierungen in Uebereinſtimmung
mit ihrem Volke die diplomatiſche Crudität mit Ekel von ſich
werfen.

Berlin, d. 19. October. Die bisherigen Mittheilungen
über das Schreiben des Kurſürſten von Heſſen an Se. Majeſtät
ſollen nur theilweiſe richtig ſein. Wenigſtens verſichert man,
daß der Kurfürſt nicht ſowohl von Preußen die Uebernahme
eines Vermittler- Amtes verlangt, als vielmehr ſich eine
Jntervention ohne ſein ausdrückliches Begehren verbeten, jedoch
hierbei anerkannt habe, daß Preußen vorzugsweiſe geeignet ſei,
den hieſigen Wirren ein Ende zu machen. Mit dieſer Mit-
theilung ſtimmt eine Notiz des C. B. im Weſentlichen überein.

Der Da Correſp. der Hamb. Nachr. ſchreibt Einige Blaät-
ter bringen ſchon eine Analyſe der Note, welche Herr v. Ra-
dowitz an die Vertreter dreier Mächte auf Veranlaſſung
des Pacificationsvertrages gerichtet habe. Es wird aber
aus guter Quelle noch immer verſichert, daß man hier von
einem ſolchen Vertrage keine officielle Kenntniß beſitze, jene Note
alſo nicht exiſtiren könne. Es ſcheint indeß feſtzuſtehen, daß
Beſprechungen, die an das Londoner Protokoll anknüpfen, zwi-
ſchen den Mächten ſtattgefunden haben und noch ſtattfinden.

Jn einer Correſpondenz aus Frankfurt a. M. vom
15. d. M. heißt es: „Man dürfte nun, wie es den Anſchein
hat, täglich von Seiten der Bundesverſammlung Entſcheidendes
in der kurheſſiſchen Frage gewärtigen. Der kurheſſiſche Be
vellmächtigte erſtattete, wie man vernimmt, in der geſtrigen
Sitzung der Bundesverſammlung einen Bericht über den Stand
der Dinge und den Erfolg der genommenen Maßregeln und
ſtellte Anträge, welche in ſchleunige Erwägung e

zogen werden ſollen. Die kurheſſiſche Regierung hat ſich
durch die Entlaſſungsgeſuche vieler Offiziere nicht in ihrer Po-
litik beirren laſſen. Sie wird, wie man vernimmt, alle jene
Offiziere, welche darum nachgeſucht haben, entlaſſen und durch
neue erſetzen. Daß die Jntervention, wenn nöthig, in Kurheſ
ſen erfolgen werde, darf kaum mehr bezweifelt werden. Eben
ſo, daß die kurheſſiſche Verfaſſung Abänderungen der Art erfah
ren werde, wie ſie im Großherzogthume vorgenommen wurden.
Dadurch würde einſtweilen jener Zukunft vorgear-
beitet, in welcher alle deutſchen Einzelſtaaten ihre
Verfaſſungen in einer Weiſe abzuändern hätten,
daß dieſelben nicht mit einer neuen Bundesver-
faſſung, deren Grundzüge aufzuſtellen wären, col-
lidirten.“

Das C. B. will wiſſen, daß die mit Braunſchweig ge-
pflogenen Unterhandlungen, um den Widerſpruch dieſer Regie-
rung gegen die preußiſchen Zoll Vorſchläge zu beſeitigen, erfolglos
geblieben ſind.

Die Gerüchte über die Einberufung der preußiſchen
Kammer im erſten Drittel des November erhalten ſich.

Ein gut unterrichteter berliner Korreſpondent der deutſchen
Zeitung ſpricht die in höhern Kreiſen genahrte Hoffnung aus,
daß Oeſterreich eben ſo den Bundestag vorläufig ſuspendiren
werde wie Preußen die Union ſuspendirt habe, und auf die
von dem letztern geforderten freien Konferenzen zur Regulirung
der deutſchen Angelegenheiten eingehen werde. Eine unbe-
fangene Prüfung des Ganges und des Charakters der öſter
reichiſchen Politik dürfte aber erkennen laſſen, daß Oeſterreich,
weit entfernt, dieſe billigen und beſcheidenen Wünſche zu er
füllen, in gewohnter Keckheit vielmehr die Suspenſion der
Union nicht nur als ein politiſches Zugeſtandniß, ſondern als
Zeichen miniſterieller Verzogtheit auslegen werde.

Aus Veranlaſſung des Dienſtjubiläums des Generalfeldmar
ſchalls Grafen Paskiewitſch-Eriwansky, Fuürſten von
Warſchau, Statthalters von Polen, haben Se. Majeſtät der
König denſelben zum Chef des 1. Jnfanterie- Regiments zu er
nennen geruht. Vorgeſtern (17.) wird eine Deputation des
gedachten Regiments dem Fürſten in Warſchau die Aufwartung
gemacht haben. Der letzte Chef des erſten Jnfanterie- Regiments
war der Generalfeldmarſchall v. Boyen.

Die Conſt. Correſp. beſtätigt nach direkten Nachrichten aus
Böoöhmen, daß einige Regimenter des böhmiſchen Armee- Corps
bereits Marſch Ordre nach Heſſen-Kaſſel erhalten haben. Nichts-
deſtoweniger ſei zu bezweifeln, daß dieſe Ordre zur Ausführung
kommen werde.

Die Voſſ. Z. berichtet über die gegen den invaliden Un-
terofficier Sefeloge erhobene Vorunterſuchung Folgendes:
Die Vorunterſuchung iſt mit Einholung des ſchon früher be-
ſprochenen Gutachtens des Medicinal-Collegiums ſeit mehreren
Wochen geſchloſſen. Obwohl beide Sachverſtandige erſter Jn-
ſtanz darin übereingeſtimmt haben, daß Sefeloge völlig unzu-
rechnungsfähig ſei und gerichtlich gar nicht geſtraft werden könne,
ſo ſollen doch beide in der Motivirung dieſes Ausſpruchs weſent
lich von einander abgewichen ſein und hieraus ſoll man Ver-
anlaſſung genommen haben die Entſcheidung der höheren Me-
dicinal-Jnſtanz einzuholen, welche denn dahin ausgefallen iſt,
daß bei Sefeloge wohl eine Verminderung der Zurechnungs-
fähigkeit vorliege, daß er aber keineswegs im juriſtiſchen Sinne
völlig ſtraflos ſei. Dieſes Gutachten ſoll in logiſcher und me-
diciniſcher Beziehung auch bei weitem den Vorzug vor dem
Gutachten erſter Jnſtanz verdienen, da die fixen Jdeen des
Seſeloge offenbar zwar hingereicht haben, ihn in den Glauben
zu verſetzen, als hatte er Gründe zur blutigen Rache gegen
des Königs Majeſtät, da dieſe fixen Jdeen aber nimmermehr



ſo weit gegangen ſein können, ihn zu der Anſicht zu verleiten,
eine ſolche blutige Rache ſei erlaubt, wie dies ſchon aus der
ganzen Heimlichkeit und wohl berechneten Einleitung ſeines
Planes hervorgeht. Sefeloge würde alſo hiernach in ſeiner
Strafbarkeit juriſtiſch einem Menſchen gleich zu ſtellen ſein,
der angeblich Urſachen zu einer Rache gehabt hätte und ſich
hat verleiten laſſen, ſolche zu befriedigen. Durch den Aus-
ſpruch des Medizinal Collegiums wird ſich der Staats anwalt
jedenfalls in die Lage geſetzt ſehen, daß er die Anklage gegen
Sefeloge erheben muß und läßt ſich vermuthen, daß die Akten
bereits der Rathskammer zur Beſchlußnahme vorliegen. Mag
dieſe nun auf die Anklage erkennen oder nicht, ſo geht die
Sache dann an den Anklage- Senat des Kammergerichts, der
definitiv uber die Erhebung der Anklage zu entſcheiden hat. Ge-
langt die Sache, wie ſich wohl vermuthen läßt, vor das
Geſchwornengericht, ſo würde die betreffende Verhandlung
wahrſcheinlich in vielen Punkten große Aehnlichkeit mit der
bekannten Verhandlung entwickeln, welche beim Geſchwornen-
gericht zu Brandenburg am 10. d. M. gegen den Aufſeher M.
ſtattgehabt hat und welcher der Präſident v. Strampf und der
Ober- Staatsanwalt Sethe als Zuhörer beigewohnt haben.
Der Aufſeher M. war auch angeklagt eines Enpitalverbrechens
und bei ihm war aärztlich auch eine verminderte Zurechnungs-
fähigkeit angenommen worden. Die Geſchwornen erklarten
denſelben fur ſchuldig, traten jedoch dem ärztlichen Gutachten
bei und wurde der Angeklagte daher ſtatt zur Todesſtrafe zu
20 Jahr Zuchthaus verurtheilt.

Nach dem neueſten „Militair- Wochenblatte“ iſt von Be-
quignolles, Oberſt und Commandeur des Kaiſer Franz Gre
nadier-Regiments, zum Commandeur der 5ten Jnfanterie-Bri-
gade, von Schlichting, Oberſt und Commandeur des Garde-
Reſerve-Jnfanterie (Landwehr-) Regiments, zum e e
des Kaiſer Franz Grenadier- Regiments ernannt, und ſoll der

München, d. 17. Oct. Die Allgemeine Zeitung ſchreibt
Nach einer jüngſten Verordnung aus unſerm Staatsminiſterium
des Kriegs werden nun auch von vier Bataillonen Jnfanterie
und einer entſprechenden Abtheilung Kavallerie und Artillerie des
1. Armeekorps ſofort ſammtliche Beurlaubte einberufen. Die
betreffenden Bataillone ſind zwei vom 11., ein Bataillon vom
7. und ein Bataillon vom 15. Jnfanterieregiment. Desgleichen
hat das Kriegsminiſterium die ſchleunige Anſchaffung maſſen
hafter Vorrathe angeordnet. Seit dieſem Morgen haben endlich
auch vier Schwadronen des hieſigen Küraſſierregiments und das
1. hier garniſonirende Jnfanterieregiment Marſchbereitſchaft er
halten. An die Garniſon von Augsburg iſt dieſelbe Weiſung
ergangen. Jn einer zweiten münchener Correſpondenz derſel
ben Zeitung heißt es noch: Der Befehl zur Marſchbereitſchaft
iſt, wie ich hore, im Ganzen an 22 24 Bataillone ergangen
denen die entſprechende Zahl Reiterei zur Seite ſtehen wird.
Dieſe Truppen, verbunden mit koönigl. ſächſiſchen, ſollen even
tuell zum Einſchreiten in Kurheſſen beſtimmt ſein

Dem Nürnberger Correſpondenten wird aus Muünchen in
Betreff derſelben Nachricht geſchrieben: Wohin der Marſch geht
erfährt man noch nicht; doch vermuthen viele Offiziere, daß
das Regiment nach Fulda zu marſchiren habe. Die Richtigkeit
dieſer Angabe ſei vorerſt dahingeſtellt, allein der Einmarſch bai
riſcher Truppen in den Kurſtaat erſcheint nach dem halbofficiel
len Artikel, den die heutige Beilage der Neuen Munchnecr Zei
tung bringt, als eine ausgemachte Sache. Ueberall, wo dieſer
Artikel bis jetzt bekannt wurde, hat er gerechte Beſorgniß er
regt und zwar insbeſondere wegen der kriegeriſchen Sprache, die
er Preußen gegenüber führt, da man Grund hat, zu vermu-
then, der Artikel ſtamme aus der Feder des Hrn. v. d. Pfordten,
Von dec hieſigen Garniſon ſehen auch zwei Batterieen Artille-
rie dem Marſchbefehl entgegen.

Ein Artikel in dem vom Miniſterium inſpirirten Mün-
ſelbe bis auf Weiteres in dem gegenwärtigen Verhältniß als chener Lokalblatt „Neueſte Nachrichten deſſen Bedeu-
Commandeur des unter ſeinem Befehl ſtehenden Truppen De-
taſchements verbleiben, Graf von der Schulenburg-Alten-
hauſen, Oberſt- Lieutenant vom Garde-Reſerve-Jnfanterie (Land-
wehr-) Regiment, zum Commandeur dieſes Regiments ernannt.
Ferner iſt der Abſchied bewilligt worden: von Uttenhoven,
General-Major und Commandeur der Sten Jnfanterie Brigade,
auf ſein Anſuchen, als General- Lieutenant mit Penſion von
Wangenheim, Hauptmann vom 32ſten Jnfanterie-Regiment,
mit der Regiments Uniform und Penſion.

Berlin, d. 21. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Miniſterial-Rathe Turneret-
ſcher im Miniſterium für Handel, Gewerbe und offentliche Ar-
beiten, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am Koöniglich niederländiſchen Hofe,
Kammerherr, Graf von Köönigsmark, iſt nach dem Haag
von hier abgereiſt.

Münſter d. 17. Oct. Von denjenigen Truppen unſe-
rer Garniſon, welche ſchon ſeit längerer Zeit Marſchbereitſchafts
befehl hatten, rückten heute Morgen 1 zwolfpfünd. Batterie
(die 1 Fuß-Komp. des 7. Artillerie Regiments) und 2 Schwa-
dronen des 4. Küraſſier- Regiments aus, um Kantonnements in
der Umgegend von Paderborn zu beziehen. Die dort bereits
liegenden, zum ſ. g. heſſiſchen Obſervationskorps gehörenden
Truppen, ſollen einem Gerüchte zufolge, der heſſiſchen Grenze
näher, nach Warburg verlegt werden. Die hieſige ſchon ſo
ſchwache Garniſon durſte noch mehr reduzirt werden, indem es
verlautet, daß auch die erſt ſeit einigen Wochen hierher veirlegte
Garde-Landwehr ſchon binnen Kurzem ebenfalls nach der kur-
heſſiſchen Grenze abrücken werde.

tung daraus erkannt wird, daß die baieriſche Poſt das Blatt
in kleineren Städten gratis vertheilt, hatte bei Gelegenheit der
Beſprechung der kurheſſiſchen Frage alle konſtitutionellen Grund-
ſätze in frechſter Weiſe geleugnet, der Volksvertretung das Recht
der Steuern unter allen Bedingungen abgeſprochen und ausge-
fuührt, daß die Volksvertretung nie das Recht habe, ein Mini-
ſterium wegen ſeiner Verfaſſungsoerletzungen zum Rücktritt zu
zwingen, da „die Konitution nur eine koſtbare Gabe des Für-
ſten ſei.“ Dieſer Artikel gab dem Publiziſten Friedrich Roh
mer Anlaß, in demſelben Blatte eine Aufforderung zu erlaſſen,
man moge dieſen Artikel genau beachten, er enthalte Grund-
ſätze, deren Anwendung die Verfaſſung umſturzen müßte; das
Miniſterium ſolle durch eine Erklärung, dieſe Grundſätze ſeien
nicht gouvernemental, das Publikum beruhigen, und der Ver-
faſſer ſich nennen. Rohmer ward vor die Polizeidirektion ge
fordert, man ſchalt ihn einen Wühler, und verlangte von ihm
das Verſprechen, daß er die Polemik gegen jenen Korreſponden-
ten nicht fortſetzen wolle. Als Rohmer das Anſinnen zuruck-
wies, ward ihm eröffnet, daß er binnen 12 Tagen die Stadt
zu verlaſſen habe.

Kaſſel, d. 17. October. Die Miniſterkriſis iſt noch nicht
vorüber. Die geſtern von Wilhelmsbad zurückgekehrten Finanz
beamten Stern und Koch haben uns leider keine befriedigen
den Nachrichten von dort mit zurückgebracht. Möoglich, daß in
den nächſten Tagen ein neues Miniſterium zu Stande kommt.
Elvers wird übereinſtimmend mit früheren Nachrichten als
Miniſterpräſident genannt. Als Kriegsminiſter wird Oberſt
Weiß und dann auch Flügeladjutant Loßberg bezeichnet,
doch ſollen ſie nach dem bisher von Elvers aufgeſtellten Pro
gramm nicht geneigt ſein, das Portefeuille zu übernehmen.



Weiß und Loßberg ſind beide konſtitutionell geſinnte Manner.
Erſterer war ſchon im Jahre 1848 kurze Zeit Kriegsminiſter,
und Letzterer iſt ein Neffe von Haſſenpflug, aber ein ſolcher
Gegner deſſelben, daß er dem Kurfürſten ſchon vor der Ver
hängung des Kriegszuſtandes geſagt haben ſoll: „Koönigliche
Hoheit, Sie müſſen meinen Oheim verhaften laſſen.“ Haſſen-
pflug wußte auch ſehr gut, daß ſein Neffe niemals mit der
Wahrheit hinter dem Berge halte, er wußie, daß er eben we-
gen ſeiner Geradheit und Offenheit beim Kurſürſten ſehr beliebt
war und viel über ihn vermochte. Deshalb brachte Haſſenpflug
es denn auch dahin, daß Herr v. Loßberg bei der Abreiſe des
Kurfürſten nach Munden hier bleiben mußte und ſeitdem mit
dem Kurfürſten nicht in Berührung kam. Ob die Verſetzung
des Kommandeurs der Garde, Oberſtlieutenants v. Marſchal,
zum Leibregimente, dem er gggregirt iſt, noch ein Werk Haſ-
ſenpflugs iſt weiß ich nicht, wäre es aber nicht der Fall, ſo
läge darin wieder kein guünſtiges Zeichen fur die Zukunft. Oberſt-
lieutenant von Marſchal gehoört gleichfalls zu den treueſten An
hängern der Verfaſſung, der noch vor wenigen Tagen dem Kur-
fürſten die wohlmeinendſten Rathſchlage ertheilte und ihm unter
andern auch über die Stimmung der Garde Belehrung gegeben
haben ſoll. Er hätte dem Kurſurſten erklärt, wie ſehnlich die
Garde es wünſche, daß er mit ihnen nach Kaſſel zurückkehren
möge, und ihn gebeten, falls er die Entlaſſung der Gardeoffi-
ziere annehmen wolle, ſolches nicht eher zu thun, als bis die
Garde verlegt, oder bis der Kurfurſt mit ſeinen Miniſtern von
Wilhelmsbad abgereiſt ſei, weil er ſonſt für die Folgen nicht
haften könne. Haſſenpflug, der ſich ſtets von Allem, was bei
Hofe vorgeht, genaue Kenntniß zu verſchaffen weiß, erfuhr auch
bald von dieſer Unterredung, und es iſt anzunehmen daß auf
ſeine Veranlaſſung hin Herr v. Marſchal in eine untergeord-
nete Stellung treten mußte, während einem weniger konſtitu-
tionell geſinnten Manne, dem früheren Flügeladjutanten von
Kaltenborn, das Kommando der Garde übertragen wurde.
Hätte dieſe Verſetzung ſchon unter Elvers Einfluß ſtattgefunden,
dann mochte die ſchwache Hoffnung, welche man auf dieſen
Mann noch geſetzt hat, wohl zuſammenfallen, und das Geruücht,
das geſtern ſchon verbreitet war, bedeutend an Glaubwurdigkeit
gewinnen. Wie man ſagt, wolle Elvers die Verordnung vom
2. September, wegen Erhebung der Steuern, durchſführen. Er
beabſichtigte, ſämmtliche obere Finanzbehoörden zu ſuspendiren
und die Leitung der Geſchäfte einem Finanzdirektor zu übertra
gen dem, ſo ſolle es im Programm heißen, die Subalternbe-
amten unbedingten Gehorſam zu leiſten hätten. Dann ſtänden
wir wieder auf dem alten Punkte, und es ware kein Ende der
Wirren abzuſehen. Die eine Verordnung, wie die andere, iſt
und bleibt verfaſſungswidrig, und die Beamtenwelt muß der
Ausführung derſelben ihre Mitwirkung verſagen. Die Stim-
mung unſerer Bewohner iſt eine ſolche, wie ſie unter den ge-
genwartigen Verhältniſſen nicht anders ſein kann. Neben der
jetzt furchtbar um ſich greifenden Cholera, die deſolateſten,
rechtloſeſten Zuſtände und nicht die mindeſte Hoffnung auf bal-
dige Wiederherſtellung geordneter Verhaältniſſe. Bei den ober-
ſten Behörden liegt Ales brach. Seit der heimlichen Abreiſe
der Miniſter nach Wilhelmsbad haben dieſe ſich um Regierungs
geſchafte nicht mehr bekümmert. Große Ballen von Akten ſind von
hier faſt mit jeder Poſt nach Wilhelmsbad geſchickt, kein Beſchluß,
keine Reſolution erfolgt zurück. Nur in höchſt ung ichtigen Sachen
wird mal hin und wi. der eine Verfügung getroffen. Das Ober- Steuer
kollegium hat ſeit dem 20. Sept. keine andere Verfuügung vom
Miniſterium erhalten, als die, worin ihm unter ſchwerer Straf-
androhung die Erhebung der Steuern anbefohlen wird. Hoch-
bejahrte Staatsmwäanner, deren Altersſchwaäche jede Arbeit un
möglich macht, ſind wiederholt um ihre Penſionirung eingekom-

men, ohne jedoch Antwort zu erhalten. Seit Monaten erhal-
ten die Beamten aus der Staatskaſſe ihren Gehalt nicht mehr
ausbezahlt. Die Finanzen, ſchon vor einem halben Jahre faſt
erſchöpft, werden mit jedem Tage zerrütteter. Trotzdem, daß
die Staatskaſſen faſt gaänzlich geleert ſind, laßt die Regierung
monatlich über 80,000 Rtihlr. für einen nutzloſen, rechtswidri-
gen Kriegszuſtand verausgaben. Tüchtige Beamte werden
der wichtigſten Stellen enthoben und durch unfahige Subjekte
erſetzt. Andere werden ſuspendirt und dadurch bedeutende Ko-
ſten gemacht. Seit 14 Tagen ſind die Offiziere in Zweifel, ob
ſie noch dem kurheſſiſchen Militairſtande angehoören oder nicht.

Kaſſel, d. 18. Oct. Der Obergerichtsrath Elvers iſt
heute Morgen von Wilhelmsbad zurückgekehrt, wird aber ſchon
mit dem Abendzuge wieder dorthin ſich begeben. Nach ſeiner
Ausſage iſt der Kurfürſt geneigt, Haſſenpflug zu entlaſſen, und
ohne Aenderung des ſtreng conſervativen Syſtems verſohnlichere
Elemente in das Miniſterium zu berufen und den Weg der
Gewaltthat zu verlaſſen, den Haſſenpflug eingeſchlagen. Elvers
ſelbſt hat wenig Neigung, in ein Miniſterium einzutreten, und
wenn er ſich dazu verſtaände, ſo würde er die Selbſtſtandigkeit
der Gerichte und die unverkürzte Aufrechthaltung der Verfaſſung,
folglich auch die Zurückziehung der Septemberverordnungen zur
Bedingung ſeines Eintritts machen. Der Kurfuürſt ſcheint aber
die Beibehaltung eines Theils der jetzigen Miniſter zu wunſchen,
und Das würde ſicher der Bildung eines neuen Miniſteriums
nicht geringe Schwierigkeiten in den Weg legen. Eine Ent
ſcheidung iſt indeſſen in Wilhelmsbad uberhaupt noch nicht ge-
faßt. Der Kurfuürſt hat nochmals den auf Wartegeld ſtehenden
Staatsrath Scheffer berufen, um deſſen Rath zu hören. Wo-
hin dieſer ſich neigen wird, läßt ſich aus einer Erklärung ab-
nehmen, die derſelbe in Vilmar's Volksfreunde abgegeben hat.
Hiernach iſt er mit Haſſenpflug durchaus einverſtanden. Der
Volksfreund, welcher durch ſein wahrhaft unſinniges Gebahren
der Partei Vilmar-Haſſenpflug ungemein geſchadet hat, iſt in
ſeiner neueſten Nummer ſehr kleinlaut geworden, und man kann
daraus ſehen daß die Sachen nicht ſo gehen wollen, wie er
möchte, daß ſie gingen.

Ueberraſcht hat heute die Nachricht, daß die vor drei Wo-
chen zur Durchführung des verſchärften Kriegszuſtandes hierher
verlegten Truppen groößtentheils in ihre Garniſon zurückkehren
werden. Morgen marſchirt das fuldaer und übermorgen das
hanauer Bataillon ab. Die Huſaren von Hofgeismar ſcheinen
noch in der Nähe bleiben zu ſollen. Wie die Verlegung der
Truppen zu deuten iſt, weiß noch Niemand genau, aber es iſt
wohl kaum einem Zweifel unterworfen, daß ſie auf Aufgebung
des bisher verfolgten Weges hinweiſt.

Die bei dem kaſſeler Vereine für Auszahlung der Gehalte
und Penſionen der Staatsdiener c. gezeichneten Beiträge
beliefen ſich ſchon wenige Tage nach der erſten Auffoderung auf
nahe an 50,000 Thlr. Von dieſer Summe iſt bisher erſt die
Hälfte zur Vereinskaſſe eingezogen worden, da damit voraus-
ſichtlich das Bedürfniß für October reichlich gedeckt werden konnte.
Wirklich beträgt denn auch die Geſammtſumme der bisher aus
der Vereinskaſſe empfangenen Gehalte und Penſionen nur erwa
8500 Thlr. Die Vereinskaſſe, deren Baarbeſtand einſtweilen
etwa zur Hälfte in Landescreditkaſſenobligationen zinstragend
angelegt iſt, befindet ſich alſo jetzt ſchon im Beſitze genugender
Mittel, um auch fur November die Auszahlungen, ſelbſt in
größerem Maßſtabe, bewirken zu können.

Kaſſel, d. 19. October. Das Obergericht verlangt die
Freilaſſung Oettkers und wandte ſich nun unter Berufung auf
die Verfaſſung an die Commandantur. Letztere bisher durch
den Herrn von Bardeleben verſehen, iſt wieder auf Herrn von
Helmſchwerdt übergegangen. Die Commandantur hat die Zu 4
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ſchrift des Obergerichts bisher noch unbeachtet gelaſſen. Der
Geheime Regierungsrath Duyſing, der am 15. nach Wilhelms-
bad berufen worden und dem beim Miniſterwechſel das Porte-
feuille der Finanzen zugedacht war, iſt hier zuruückgekehrt, ſoll
aber heute durch telegraphiſche Depeſche wieder nach Wilhelms-
bad berufen worden ſein.

Hannover, d. 19. Oct. Die Z. f. N. ſchreibt: Unſere
miniſteriellen Wolken ſcheinen ſich in der That wieder zu ver-
ziehen, wenigſtens iſt bis jetzt jede neue Miniſtercombination ge
ſcheitert, hauptſächlich wohl wegen des ſolidariſchen Zuſammen-
haltens des bisherigen Cabinets. Die Niederſ. Ztg. will
wiſſen daß der König das Programm der neuen Miniſter „aus
aäußern politiſchen Gründen“ nicht annehmen werde, daß Hr.
v. Münchhauſen abgereiſt und Hr. v. Schele angekommen ſei.

Altona, d. 17. Oct. Mehr noch als im Reichstag zu
Kopenhagen wird im Schleswigſchen ſelbſt, und zwar am mei-
ſten von den Daniſchgeſinnten Schleswigern die Maßregel der
Einführung der Branntweinſteuer angefeindet. Es herrſcht vor-
zuglich im noördlichen Schleswig darüber große Unzufriedenheit,
wie nicht weniger über die Aufhebung der Zollgrenze, welche
Handel und Gewerbe vernichtet und der däniſchen Jnduſtrie
unterordnet. Es werden dieſe Maßnahmen des Herrn Tilliſch
ſelbſt von Denen, die ihn früher vergötterten, ſcharf getadelt,
gegen dieſelben vielfältige Proteſte erhoben, und gerade die bis-
herigen Freunde dieſes Herrn ſind es, die nun am lauteſten ge-
gen das Regiment deſſelben Klage erheben, ohne zu bedenken,
daß Herr Tilliſch nur das Werkzeug des Kopenhagener Caſino
Miniſteriums iſt, welches Miniſterium die Jncorporirung Schles-
wigs um jeden Preis durchzuführen Willens iſt. Es wird da-
her auch ſchwerlich den von Flensburg nach Kopenhagen geſand-
ten Deputirten gelingen, die Zurücknahme dieſer Maßregeln
und Verordnungen von dem dortigen Miniſterium zu erwirken.
Nichts iſt aber beſſer geeignet, auch die Daniſchgeſinnten Schles-
wiger von ihrem Daäanenthum zu heilen, als die Weiſe, in der
Dänemark das eroberte Schleswig regiert, die ſelbſt einem Theile
der däniſchen Preſſe als ungebührlich und gewaltſam vorkommt.
Die Maxime des jetzigen Regierungscommiſſairs, die Beamten-
ſtellen mit Männern zu beſetzen, denen theils die Kenntniß der
Landesrechte und deren Geſetze, wie auch der deutſchen Sprache
abgeht, theils aber jegliche Fahigkeit und Zuverlaſſigkeit, da es
entweder geborene Dänen oder fanatiſche Ueberlaäufer ſind, muß
Schleswig an den Rand des Verderbens führen. Unter dieſen
Umſtänden kann an eine Ausſöhnung mit Dänemark nicht ge-
dacht werden.

Kiel, d. 18. October. Jm fernen Auslande gewinnt die
ſchleswig holſteiniſche Sache immer mehr an Theilnahme ſo
ſind von Caracas eingeſandt 800 Mk. Bco. von Mancheſter
1600 L., wozu, wie ruhmend hervorgehoben werden muß, das
dortige Haus Houchay allein 1200 L. beigetragen hat.

Friedrichſtadt. Die „Berl. Tid.“ ſchreibt: Nach
einem zuverläſſigen Privatſchreiven ſind während des Bombar-
dements von den Einwohnern 10 Perſonen getödtet und 13
verwundet. Von den 506 Häuſern der Stadt ſind ganz abge
brannt 137 (zu einein Werthe von 364,720 Mk. Ert.), und
beſchädigt 285 (der Werth des Schadens 153,030 Mk. Ert.);
die übrigen Häuſer ſind mehr oder minder beſchaädigt und nur
2 ſind ganz unbeſchädigt geblieben.“

Rendsburg d. 18. October. Vom Kriegsſchauplatze
nichts Neues die daäniſche wie unſere Armee halt ihre alten
Poſitionen.

Außer den acht öſterreichiſchen Offizieren, die ſchon fruher
in unſern Dienſten ſtanden, ſind in dieſen Tagen hinzugekom-
men Matieka, Drigalsky, Noeſſel und Baron v. Rieſenfels,
von denen mehrere bereits den ungariſchen und italieniſchen
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Feldzug mitgemacht haben. Die Genannten ſind alle lebens-
friſche, kräftige Naturen, die, da ſie Privatvermoögen beſitzen,
nur aus Sympathie fur deutſches Recht in unſere Armee ge
treten ſind, nachdem ſie ihren Abſchied aus öſterreichiſchen Dien
ſten erhalten haben. Heute iſt ein däniſcher Huſar und geſtern
ſind drei Dragoner, die bei Kropp vom Lieutenant Hanſen
vom 2. Dragoner- Regiment gefangen genommen worden, hier
eingebracht. Lieutenant Hanſen iſt wegen öſfterer bewieſener
Herzhaftigkeit und Umſicht öffentlich belobt worden.

Luxemburg, d. 10. October. Die Kammer hat ſich
bald nach ihrer Eröffnung auf eine kurze Zeit vertagt und erſt
geſtern ihre regelmäßigen Arbeiten begonnen. Die diesmalige
Seſſion wird vorausſichtlich zwei Monate dauern und, ſo weit
dies bis jetzt zu überſehen iſt, wenig Fragen von allgemeinem
Intereſſe bringen. Doch auf einen Punkt mochten wir bei die
ſer Gelegenheit die Aufmerkſamkeit lenken, der ſchon jetzt nicht
ohne weſentlichen Einfluß auf die Verwicklung der deutſchen An
gelegenheiten iſt. Der ſich ſo nennende Bundestag in Frank
furt hat mit Muhe und Noth neun Stimmen zuſammengebracht,
ohne welche Zahl auch nach dem alten Bundesrechte jene Re
conſtituirung nicht möglich geweſen wäre, da die Vollzahl der
Stimmen ſiebenzehn beträgt. Eine jener neun Stimmen nun
wird durch den Herrn Scherff, Geſandten fur Luxemburg und
Limburg, repraſentirt. Ohne dieſe Stimme hatte auch jener
Schatten von Bundestag nicht aus dem Staub und Moder
der Eſchenheimer Gaſſe ſich ans Tageslicht wagen können. Nun
empfängt zwar Herr Scherff ſeine Jnſtructionen für Limburg
direct aus dem Haag anders iſt ſein Verhältniß zu Luxemburg.
Jn dieſer Beziehung ſteht ſchon ſein bloßes Auftreten als Ver
treter deſſelben in directem Widerſpruche mit der Luxemburger
Conſtitutions- Acte und außerdem mit mehreren ausdrücklichen
Beſchlüſſen der Kammer, welche beide einen beſonderen Vertre
ter des Großherzogthums, und zwar einen eingebornen Luxem
burger, in Frankfurt verlangen.

Wien, d. 19. October. Die Landesverfaſſung fur Ga-
lizien iſt erſchienen. Die Regierungsgebiete: Krakau, Lem-
berg, Stanislawow erhalten abgeſonderte Vertretungen

Kurien genannt die nie zuſammentreten dürfen. Nur
für allgemeine Landesangelegenheiten wird ein aus 33 Mitglie
dern beſtehender Centralausſchuß gebildet, der ſich blos zeitwei-
lig zu verſammeln hat und namentlich dann entſcheidend ein
greifen ſoll, wenn zwei Kurien ein allgemeines Landesgeſetz be
antragen. Uebrigens erhalten die ſanktionirten Curialbeſchlüſſe
auch die Kraft von Landesgeſetzen. Jn den Curien erſcheint
die bauerliche Bevölkerung vorwiegend vertreten, wie etwa zwei
Drittheile zu einem Drittheile der Hochſtbeſteuerten und Stadt
gemeinden.

Der Kaiſer iſt geſtern zuruückgekehrt, gleichfalls der Fürſt
Schwarzenberg. Die Reiſe nach Warſchau ſteht bevor. Die
Kurheſſiſche Angelegenheit wird ernſthaft ventilirt.

Die wiener Lithographirten Nachrichten ſagen: Jn gutun-
terrichteten Kreiſen wird verſichert, daß die jetzigen Verhand
lungen in Bregenz und die frühern mit Rußland die Entwaff-
nung der ſchleswig-holſteiniſchen Truppen in erſte
Linie geſtellt haben. Rußland, England und ſelbſt Frankreich
drohten in dieſer Frage mit einer Jntervention, worauf Oeſter
reich die Entwaffnung durch den Deutſchen Bund vorgezogen
und ſich mit den deutſchen Mächten hierüber in Verhandlungen
eingelaſſen habe.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 16. Octbr. Die ſämmtlichen Kriegs

ſchiffe werden nach Kopenhagen berufen wegen vorgeruückter Jah-
reszeit.



Stadt- Theater in Halle.
Freitag, d. 18. Oct. Die Hochzeitsreiſe, Original Luſt

ſpiel von Benedixr, und der reiſende Student, muſic. Quodlib.
von L. Schneider. Es iſt charakteriſt i ſch für die Benedixſchen Luſtſpiele,
daß ſie alle außer einer außern draſtiſchen, beſonders oft durch mate-
rielle Requiſiten bewirkte Komik auch ſtets einen tiefern ſittlichen,
Herz und Gemüth erwärmenden Kern haben, in deſſen Schale allerhand
burleske Geſichter geſchnitzt ſind; aber grade dieſe Vereinigung von
Scherz und Ernſt, von Moral und Humor, von gemuthlicher Proſa
und tiefer wahrer Lebenspoeſie heimelt uns dort mächtig an wo uns
das Reich der Phantaſie und Lebenswahrheit für beides oft nur Sei-
fenblaſen bot. Benedix hat uns eines beſſern belehrt, und nicht erſt
ſeit geſtern beherrſchen ſeine liebenswürdigen Produktionen mehr und
mehr die Bretterwelt des Luſtſpiels und des deutſchen Publikums.

Herr Bensberg hatte in ſeiner Rolle Profeſſor Lambert) eine
harte Lambertsnuß zu knacken bekommen, aber er brachte gute Zähne
mit und loſte, außer daß er ofters durch die letzteren ſprach, durch ein
durchdachtes, gemeſſenes Spiel ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit ſeiner
lachluſtigen Zuhörer. Schade, daß die Klaſſiker, die ihm fur Fruh
ſtück, Bedienung und Frauenwürde unumſtößliche Autoritäten waren,
nicht auch gegen den Schnupfen geſchrieben haben. Herr Friedhoff
Stiefelputer Hahnenſporn) putte, wie immer, auch heute ſeine Stie-an unnachahmlich. Dieſer Mime hat eine ſolche Gewalt der Hand

wirbeltheorie und ſchiefen Ebene der Armbewegung, daß man an ihm
ein ganz neues Sanskrit der Gliedmaaßen ſtudiren kann. Frau Ber
gen hatte die ganze Macht der Liebe und Hingebung mit allen Schat-
tirungen eines zarten, errathenden Entgegenkommens in ihre dankbare
Rolle gelegt. Solcher Liebreiz hätte Felſen erweicht, wie viel mehr
einen ſpäten Freier der Penelope.

Fräul. Bißler (Famulus) ſpielte als Waiſenknabe dem entſpre-
chend, und zeigte viel guten Willen für einen funfzehnfährigen Kna-
ben aber, Frl. Bißler, hätten Sie ein bischen entſchloſſener auftre-
ten können. Jndeſſen war das Zuſammenſpiel gerundet und die Auf

ührung durchaus eine ſo gelungene, daß der rauſchende Beifall des
uüblikums der Direktion die ſicherſte Bürgſchaft für den allgemeinen

Wunſch der Wiederholung ſein darf.
Von dem zweiten Stück iſt weniger zu ſagen. Wirkte im erſten

das leichte Trrailleurfeuer eines feinen, gefälligen Witzes, ſo rückte im
zweiten das ſchwere Geſchütz einer 24pfündigen Komik an. Schlug im
erſten der belebende Hauch wahrhafter Liebe wie Frühlingsluſt in die
Seelen der Zuhörer ſo bedurfte es im zweiten ſtärkerer Doſen. Pio-
nire, Blitzableiter, Perrücken und Strohhalmen, Mehlkiſten und Vik-
tualien wurden aufgeboten, um von den Laufgraben des Magens aus
die Schanzen unſres Zwerchfelles zu erſtürmen. Merkwürdig,
daß dies Stück immer noch nicht von dem Repertoir der Büh-
nen, verſchwunden iſt. Herr Collin (als Mauſer) erreichte zwar
das Urbiſd jenes ſchweinsledernen Studententhums hatte aber die-
ſes Leder wahrſcheinlich zu weit heraufgezogen, um es nicht
immer in Spiel, Bewezung und Stimme verbergen zu können.
Herr Weitzel (Brandheim) ein blondgelockter Jüngling, muß ſich
mehr von dem Kandiszucker emanzipiren, der ihm noch in Spiel und
Stimme zu ſchaffen macht. Seine Bewegungen ſind eckig, und ſeine
Stimme ſchwachſuß wie jener. Mehr Auflöſung mehr Raffinement,
mehr Courage, Herr Lieutenant! wenn wir glauben ſollen, daß Sie
um „„Genieweſen“ gehören. Frl. Leuthold (Hannchen) war wie
ets auch heute freundlich wie ein Ohrwürmchen, doch wünſchten wir

mehr Wellenbewegung im Spiel. Herr Friedhoff (Tollberg) iſt
doch ein wahrer Ausbund, ein wahrer Säulenheiliger von Tolheit.
Bei ſeiner Erſcheinung fielen uns tauſenderlei Narrheiten von Kohlen
brennern, Weihnachtsmaännern, Popanzen und alten Mährchenbüchern
mit köſtlichen Holzſchnitten vom Knecht Ruprecht, von Rübezahl und
der Flaſche mit den Prugelmännern ein genug, er war ſelbſt der
Amerikaner aus der Lüneburger Haide, der ihm ſeinen Blitzableiter
mit dem Kaffeetrichter erfunden hatte. Herr Köhler (Jacob) war
ein trefflicher Schildbürger, der geduldig den Sack voll Blödſinn zur
Mühle trug den man ihm aufbundelte. Umſichtsvoll waren dieſe
beiden edlen Matadore mit den entſprechenden Knüppeln ausgeſtattet,
die ihre ſtöckiſchen Rollen nur vervollkommnen konnten. Frl. Bach-
mann (Margret) war antike Gemme; jeder Zoll ein Faltenlächeln.
Jm Ganzen vermißten wir aber doch den bindenden Kitt dieſer ge
brannten Ziegelſteinkomik: das Gedächtniß. Auch rauſchte der Mühl-
bach etwas fadenſcheinig über die Buhne. Schließlich hat der heilige
Martin feierlichen Proteſt gegen allen Verdacht von unnöthiger Barm-
herzigkeit eingelegt. Er glgudt nicht an die Armuth der Welt und willlieber ſeinen Mantel für ich behalten haben. Dem geehrten Herrn

Briefſteller endlich zur vorläufigen Erwiderung, daß ich ein zu chriſt
liches Gemüth habe, um bei näherer Bekanntſchaft nicht beiderſeits
Verlegenheiten zu veranlaſſen. Jch denke darin wie Börne: Wenn
es meine Freunde verdienen, ſo lobe ich gern, müßt' ich ſie tadeln, ſo

würden ſie verlangen, daß ich ſchwiege. Darum will ich keine Freundevom Theater. Weiteres ſchriftlich. v Srggnd

Heute, Dienstag, den 22. October, Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Perſonen Frequenz der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 5. Octbr. e. wurden befördert 591,074 Perſonen.
Vom G6. bis inel. 12. October e. inel.
1298 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 20,037 Perſonen.

Summa: 611,111 Perſonen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle den 19. October.

Weizen 1 23 9 A bis 2 5Roggen 1 eGerſte o 28 1 2 6Hafer e 21 e 3 e 23 9Quedlinburg, den 16. October. (Nach Wispeln

Weizen 39 46 Gerſte 26 30Roggen 34 40 Hafer 159 20 2
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 20. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 21. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. October.

Jm Kronvrinzen: Hr. Rent. James Wutlei a. Jrland. Frau Pro
feſſor Rapelle a. Danzig. Fräul. Baum a. Breslau. Hr. Kammer
herr Graf v. Helldorf a. St. Ulrich. Hr. Kammerherr Baron v.
Frieſen a. Rammelburg. Hr. Geh. Hofrath Nauwerk a. Neuſtrelitz.
Hr. Prof. Strempel a. Rathau. Se. Durchl. der Fürſt Ezchwertzeski
a. Warſchau. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Schenk a. Mansfeld, v.
Korff a. Agnesdorf. Die Hrru. Kaufl. Forſtmann a. Berlin, v. Gab
lenz a. Dresden.

Stadt Zürich Hr. Domainenpächter Degener u. Hr. Forſtmſtr. Bar
a. Liebenberg. Die Hrrn. 8ius. Gebſer a. Berlin, Serverts a. Hei
delberg, Schönwald a. Bonn. Hr. Prem. Lieut. Klotz a. Erfurt.
Hr. Hüttenfaktor Voigtel a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Jacobi g.
Minden, Schrader a. Freiburg, Schnell a. Kaſſel, Strack a. Püſſel
dorf, Schlitte a. Frantfurt, Wiemann a. Jſerlohn, Wiebel a. Bar
men, Paltzow u. Ries a. Leipzig, Kathe a. Braunſchweig Weinberg
S ne Kraft a. Nürnberg, Paſtor a. Crefeld, Danner a.

öln.
Soldnen Ring Hr. Hauptm. Kettler u. Hr. Lieut. Rumpel a. Er

furt. Hr. Juſtizrath Reinhold a. Berlin. Hr. Amtm. Hempel a.
Sorau. Die Hrrnu. Kaufl. Liebethal a. Frankfurt, Steinhäuſer a.
Angermünde.

Engliſcher Hof Hr. Maſchinenbauer Mansfeld a. Leipzig. Hr. Ma
jor a. D. Fiedler a. Frankfurt Hr. Oekon. Jnſp. Sletrab a. Hal
berſtadt. Vie Hrrn. Kauft. Hahn a. Magdekurg, Brückner a. Glogau.

Stadt Hamburg: Hr. Prof. Dr. Steiner a. Berlin. Hr. Prem.
Lieut. Franke a. Halberſtadt. Hr. Cand. Hirſch a. Bonn. Hr. Guts
beſ. Ehrhard a. Dresden. Die Hrrn. Kaufi. Seebach a. Warendorf,
Stentz a. Brandenburg, Lenzen a. Kaſſel.

Schwarzen Bär: Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Hr. Gaſtwirth
Sachſe a. Trebsdorf. Hr. Gewehrfabrik. Büchel a. Mehlis. Hr.
Papierhdlr, Grimm a. Benshauſen.

Goldne Kugel Hr. Hauptm. Pagenſtecher, Hr. Lieut. u. Adj. Franke,
Hr. Dr. med. Maulhard u. Hr. Thierarzt Groth a. Erfurt. Hr.
Pred, Kraft a. Schortau. Hr. Fabrik. Mahr a. Naumburg. Hr.
Lieut. Weidig a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Gotha, Jür
gens a. Schönebeck. Hr. Verw. Sack a. Merſeburg.

Zur Eiſenbahn: Hr. Frhr. v. Bekner u. Hr. Rittmſtr. v. Borke g.
Potsdam. Hr. Fabrik. Müller a. Burg. Die Hrrn. Kaufl. Har
tung a. Rüdesheim, Nagel a. Ofen Schimpf a. Mühlhauſen, Wolf
ram a. Gotha,



de Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An den Getreidehändler Ferd.
Krauſe in Eisleben. 2) An den Paſtor
Fulda in Dammendorf bei Zörbig. 3) An
Brechger in Wettin. 4) An Fraul.
Amalie Schwanebeck in Berlin. 5)
An den Munzarbeiter Schroeder in Ber-
lin. 6) An Thereſe Weishaupt in
Mühlhauſen. 7) An den Commiſſionair
Kleiſt in Halle. 8) Frau Jnſpector
Koch in Tangermünde. 8) An die Re-
daction der Dresdner Zeitung in Dresden.
10) An den Füſilier Karl Krauſe zu
Wittenberg. 11) An Bielert, Baäcker-
meiſter in Breslau. 12) An den Amtmann
Kluge in Schoena bei Wurzen. 13)
An die verw. Frau in Weimelburg bei
Eisleben. 14) An Hrn. Prof. Wunder-
lich hier. 15) An Hrn. Prof. Burmei-
ſter hier. 16) An den Gensd'arm F.
Wagner in Simmern.

Halle, den 19. October 1850.
Königl. Poſt-Amt.

Bekanntmachung.
Der Miſſions Hülfsverein fur Halle

und deſſen Umgegend wird Mittwoch den
30. dieſes Monats ſein Miſſionsfeſt in der
hieſigen Domkirche feiern, bei welchem ſich
Herr Profeſſor Moll mit der Predigt und
Herr Paſtor Ahlfeld mit dem berichten-
den Vortrage betheiligen werden. Der
Feſtgottesdienſt wird an dem bezeichneten
Tage Nachmittag um 2 Uhr ſeinen An-
fang nehmen. Jndem wir die Mitglieder
unſeres Vereins, wie alle ſonſtigen Freunde
und Foöörderer der Miſſion unter den Hei-
den zu einer recht zahlreichen Theilnahme
an dem Miſſionsfeſt hiedurch einladen, fuü-
gen wir noch hinzu, daß ihnen der auf
das verwichene Vereinsjahr bezügliche Be-
richt nebſt Jahresrechnung, ſo weit es die
Kurze der Zeit geſtattet, noch vor dem
Miſſionsfeſttage und jedenfalls kurz nach
demſelben durch den Miſſionsboten einge-
händigt werden wird.

Halle, den 21. Octbr. 1850.
Comité des Halleſchen Miſſions-

hülfs-Vereins.

Es wird eine gute Landamme geſucht
und hat ſich ſolche ſobald als moglich bei
der Hebamme Schmelzer hier Nr. 620
zu melden.

Das Haus Nr. 24 in Döllnitz neupr.,
mit Nebengebaäauden, 1 Morgen mit Obſt-
bäumen gut bepflanztem Garten und 2
Morgen 36 [Ruthen gutem Acker, ſteht
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere
Nachricht ertheilt A. Kluge daſelbſt.

Kommenden Mittwoch

Merſeburg.

7

Ergebenſte Anzeige.
und Donnerstag, als den 23. u. 24.

October wird das hieſige große Teichfiſchen ſtattfinden und werde
wahrend der Zeit des Tages uber mit warmen und kalten Speiſen
und Getranken beſtens aufwarten. H. Malſch,

im Fiſchhaus.

Aechten Holländiſchen Süßmilchkäſe, ſchmeckt ſchö
ner als Schweizerkaſe, empfing und empfiehlt à Pfund 6 Sgr.

Friedr. Wilh. Dalchow.

Zeit durch den Gebrauch bewahrt, liefert

Waldwoll-Fabrikate,
hier noch etwas Neues, aber in Schleſien und andern Gegenden ſeit langer

Carl Lauffer, Sattlermeiſter,
große Steinſtraße Nr. 182.

Holz-Auetion.
Sonntag den 27. October c. Nachmits-

tags 2 Uhr ſollen nahe bei Raäther circa
200 Stück Ellern in verſchiedener Stärke
von ausgezeichnetem Wuchſe meiſtbietend
verkauft werden.

Teicha, den 19. October 1850.
Ch. Beyer.

Jn Nr. 1735 am Moritzzwinger iſt zu
Neujahr 1851 eine freundliche Wohnung
für 30 zu vermiethen. Auch werden
daſelbſt noch einige Mitleſer zur Jlluſtrir-
ten Zeitung geſucht.

Fiſchverkauf. Freitag den 25. Oct.
fruüh 6 Uhr wird der große Muhlteich bei
Dieskau gefiſcht, wo Karpfen, Hechte und
Schleien am Teiche verkauft werden.

Das Wirthſchafts- Amt
zu Dieskau.

Backhaus-- Verkauf.
Ein in der Nähe des hieſigen Marktes

gelegenes frequentes Backhaus, welches in
gutem baulichen Zuſtande erhalten, außer
der Bäckerei Nahrung noch einen jahrli-
chen Mieths- Ertrag von 100 Thalern ge-
wahrt, und das ſich wegen ſeiner vortheil-
haften Lage auch zu mehreren andern Ge-
ſchäften eignet, iſt wegen Veranderung des
Beſitzers ſofort aus freier Hand zu ver-
kaufen. Die Hälfte des Kaufgeldes kann
zur Iſten Hypothek ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
oder mündliche Anfragen

J. C. Windiſch,
Weißenfels. unterm Rathhauſe.

Naumburg Altenburger

Verkauf eines Gaſthofes in Zeitz.
Den in der Stadt Zeitz, an der fre-

quenten Haupt und Kreuzſtraße der
Leipziger, Geraer-Halle-Hofer u.

Cyhauſſee

gelegenen Gaſthof erſten Ranges, zum
Kronprinzen von Preußen, welcher 21 heiz
bare Zimmer, einen großen Saal enthält
und in gutem baulichen Zuſtande ſich be
findet, bis jetzt verpachtet geweſen iſt und
in welchem die Gaſtwirthſchaft ſchwung-
haft betrieben wird, will der Beſitzer ver
änderungshalber aus freier Hand verkau-
fen. Die Verkaufsbedingungen ſind beim
Rechtsanwalt Lorenz in Zeitz einzuſe-
hen, welcher auch auf portofreie Anfrage
das Nähere mittheilen wird.

Ein ſchwerer Bulle, eine ſtarke Kuh,
ſo wie ein Pferd, 4 Jahr alt, zum Rei-
ten paſſend, ſtehen zum Verkauf bei Carl
Henze in Hoöhnſtädt.

Ein unverheiratheter zuverläſſiger Kuh-
hirte, der das Milchen gut verſteht,
findet ſofort oder zu Neujahr auf einem
nahe bei Halle gelegenen Gute einen
Dienſt und kann ſich jetzt melden bei Frau
Möbius in Halle, Zapfenſtraße am
Schülershofe Nr. 655.

Als Ladendemoiſelle in ein Galanterie-
waaren Geſchaft wird zum 1. Januar ein
gebildetes junges Mädchen geſucht, wel
ches gewandt iſt und ſchon in einem Ver-
kaufs- Geſchäft geweſen ſein muß. Naähe
res Leipziger Straße Nr. 280, 1 Tr.

Gedruckte Gardinen werden geglattet
und im Glanze ſo ſchon hergeſtellt, daß
ſie nicht von neuen zu unterſcheiden ſind,
in der Färberei von G. Mergell, Schmeer-

(raße im Einhorn Nr. 703.

Alle Arten Tuch, ſeidene, wollene und
baumwollene Stoffe werden in jeder belie-
bigen Farbe aufs Schonſte gefärbt und
moirirt in der Färberei von G. Mergell,
wohnhaft Schmeerſtraße im Einhorn Nr. 703.



e
Flachs- Anzeige.

Mein diesjähriges Lager von feinem
ruſſiſchen Flachs, gehechelt und ungehe-
chelt, wie auch alle Sorten Landflachs
empfehle ich meinen werthen Kunden zur
geneigten Abnahme und verſpreche bei
ſtrengſter Reeklität die billigſten Preiſe.

Ch. Hartwig, Klausthor.
Am 5S. dieſes Monats iſt zwiſchen De

litz am Berge und Holleben eine Wa-
genwinde mit doppeltem Getriebe ver-
loren gegangen. Sie trägt auf der einen
Seite der Stange den Namen Chriſtian
Fehſe, auf der andern Seite den Namen
Pfannſchmidt. Der ehrliche Finder
wolle die Winde gegen eine angemeſſene
Belohnung im Gaſthof zu den drei
Köönigen in Halle abgeben.

Commiſſions- Verkauf.
Zum commiſſionsweiſen Verkauf eines

aller Orten leicht zu placirenden, ſtark be
gehrten Artikels, werden rechtliche und ſo-
lide Leute als Agenten gegen gute Provi-
ſion geſucht und erfahren Reflektanten Nä-
heres, wenn ſie ihre Adreſſen bezeichnet
C. L. der Expedition des Couriers franco
einſenden.

Mittwoch den 23. October Nachmittags
2 Uhr ſollen am Bauhof Nr. 307 folgende
Gegenſtände meiſtbietend gegen baare Zah-
lung verauctionirt werden

Laden-Regale mit und ohne Kaſten, La-
dentiſche mit eichenen Platten, Brannt-
weinfäſſer mit Zinnhaähnen, weiße Glas-
flaſchen Flugel-, Glas- und Stuben-
thüren mit Schloß und Beſchlag, ein
groß s Schaufenſter, zwei Außenthuren
mit Blech beſchlagen nebſt Schrauben
und Beſchlag, Treppen, eiſerne Ofen-
platten Fenſterladen, altes Bauholz
u. dgl. m.
Mühlen- Verkauf. Eine gut ge-

legene Waſſermühle, eine Windmühle, da
zu gehörige Wohn und Wirthſchafts Ge-
bäude, 4 Feld und Wieſenpläne, ſeparirt
und hutfrei, à 5 10 Morgen groß, zum
Theil mit Wintergetreide beſäet, ſoll ge-
kündigter Forderung halber

künftigen 31. October d. J.
Nachmittags 1 Uhr

in der Waſſermühle zu Goöörſchlitz bei
Düben freiwillig meiſtbietend unter den
noch beſonders bekannt zu machenden Be-
dingungen verkauft werden.

8

ſche Haus, Markt Nr. 938.
Halle, den 20. October 18

ccnnn——TZ

W.

Einem geehrten hieſigen und auswartigen Publikum zeigen wir
hiermit ergebenſt an, daß wir am heutigen Tage mit unſerm bis-
her gefuhrten Tabacks- und Cigarren- Geſchäft noch ein

Materialwaaren- Geſchäft
verbunden haben, und bitten bei Bedarf um geneigte Beachtung.

Unſer Verkaufs Lokal verlegten wir in das fruher Zeiſing-

50.

Thieme S Comp.
Holz- Verkauf.

Das bei dem Rittergute Körbisdorf
auf dem Stamme befindliche und ſtehende,
mir zugehörige Holz, als: Buchen, Rü-
ſtern', Eſchen, Erlen, Linden, Pappeln
u. ſ. w. in der Stärke von 6 bis 30 Zoll
auf dem Stamme im Durchmeſſer, circa
300 Stamme, beabſichtige ich im Ganzen
oder in einzelnen Theilen aus freier Hand
zu verkaufen, und können Kaufluſtige die-
ſerhalb mit mir jederzeit in Unterhandlung
treten.

Zoöörbig, den 8. October 1850.
Der Mühlenbeſitzer A. Ziemer.

Am I. November I850.
Ziehung des Anlehens Deutſcher Furſten:
Se. k. H. Prinz v. Preußen, Herzog v.
Naſſau c. mit Gewinnen von fl. 25000,
20000, 18000, 16000, 14000 c. Ein
Loos koſtet 1 4 Looſe 3 9 Looſe
6 20 Looſe 12 55 Looſe 30
100 Looſe 50 Plane gratis bei

J. Nachmann G Comp.
Banquiers in Mainz.

Guts- Verkauf.
Ein in der Umgebung von Leipzig be-

legenes Gut von circa 200 Morgen Feld,
Boden erſter Klaſſe, 14 Morgen Wieſe,
ſoll mit ſammtlichem Jnventar aus freier
Hand verkauft werden. Nahere Auskunft
darüber zu ertheilen wird auf perſonliche
Anfrage oder frankirte Briefe der Herr
Kaufmann Naumann in Oelitzſch die
Güte haben.

Dachziegel,
Hohlziegel und Mauerſteine em-
pfing ich wieder in friſcher ſchon gebrann-
ter Waare und verkaufe ſtets billig.

Ein Viertel der Kaufgelder iſt bei Er
theilung des Zuſchlags nöthig, ein bedeu
tender Theil derſelben kann ſtehen bleiben.
Näheres bei dem Unterzeichneten.

H. Schulze,
im Schwan, Ober- Steinſtraße

in Halle.

Düben, den 14. October 1850.
C. F. Elitzſch, Stadtſekr.

Vorzuglich geſunde Blutegel ſind ſtets

ſen (große à Schock 4 zu haben bei
F. Wendel in Naumburg a/S.

Feinſte Brillantkerzen, à Pack
10 Stearinlichte, à Pack 9
empfiehlt W. Heſſe.

Von Zeitzer Talglichten halt ſtets
Lager und empfiehlt beſonders die jetzige
Sendung als ſehr ſchön ausfallend

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Berliner Rollentaback in ganz al-
ter Waare, ſo wie Portorico in klei-
nen Rollen, à t 5 empfiehlt als
preiswürdig W. Heſſe.

Liedertafel.
Mittwoch den 23. Oct. Probe

z gr. L. T. Der Vorſtand.
Concert- Anzeige.

Großes Extra- Concert in der
Weintraube, Dienstag den 22. October
Nachmittags 3 Uhr, gegeben vom Stadt-
muſikchor.

Entree à Perſon 2
Wittig, Direktor.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 23. October: Gaſtſpiel des

Herrn Grans rom Konigl. Hoſftheater
in Dresden:

Er muß aufs Land,
Luſtſpiel in 3 Akten nach Bayard und
de Valli von W. Friedrich.
777 „Ferd. v. Drang“ Herr Grans.

Familien- Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Louis Schroedel,
Auguſte Schroedel geb. Wach.

Halle und Wallendorf,

e

8 Mittwoch 23./10. um 2 Uhr inO Glaucha.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

den 20. October 1850.

bei jedem Quantum zu den billigſten Prei-
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Beilage zu Nr. 246 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 22. Oetober 1850.

Heutſchland.
Kaſſel, d. 19. October. Der Obergerichtsrath Elvers

iſt heute Morgen nach Wilhelmsbad zuruückgekehrt. Er hat ſich
hier beſonders über die finanziellen Schwierigkeiten unterrichten
wollen, welche etwa der Bildung eines neuen Miniſteriums ent-
gegenſtehen. Hierüber ſind ihm beruhigende Nachweiſungen ge-
geben worden. Kurheſſen kann ohne Steuerzahlung noch meh-
rere Monate exiſtiren, ohne daß der Staat zu Grunde geht.
Jn der Hauptſtaatskaſſe iſt ſo viel Geld vorhanden, daß ſämmt
liche Gehalte der Beamten und noch manche andere nothwen-
dige Ausgaben davon beſtritten werden können. Aber Haſſen-
pflug hat jede Auszahlung von Gehalten verboten, um wo
möglich Noth und Verwirrung herbeizuführen, und ſo bleibt
das Geld ungenutzt liegen. Wie Hr. Haſſenpflug am 7. Sep-
tember Aufſtand im Lande fingirte, um den Kriegszuſtand ver-
hängen zu können, ſo fingirte er ſpäter Geldnoth, damit er auf
der verfaſſungswidrigen Beitreibung der Steuern beharren
konnte. Er ſcheint die Fictionen zu lieben. Auch der Geh.
Regierungsrath Duyſing iſt geſtern hierher zurückgekehrt, geht
aber heute ebenfalls wieder nach Wilhelmsbad. Das ful-
daer Bataillon iſt heute Nachmittag per Eiſenbahn von hier
abmarſchirt; das hanauer folgt morgen früh. Dagegen wird
das 1. Bataillon Garde in dieſen Tagen hier wieder eintreffen.

Fulda, d. 16. October. Außer den hier garniſonirenden
Offizieren des 2. Regiments haben auch der Stadtcomman-
dant Oberſt v. Wurmb, ſowie Platzmajor v. Sodenſtern, auch
der Gendarmeriecommandeur v. Reinhardt, ihre Entlaſſungsge-
ſuche eingereicht.

München, d. 18. October. Man will wiſſen, daß ein
Theil des mobilgemachten II. Armeecorps an der ſaächſiſchen
Grenze aufgeſtellt werden ſolle, wahrſcheinlich weil Preußen ein
Armeecorps bei Erfurt zuſammenzieht. Die Offiziere vom Ge-
neralquartiermeiſterſtab, welche dem II. Armeecorps zugetheilt
werden, gehen morgen von hier ab.

Aus dem Feldathale (Großherzogthum Weimar),
d. 16. Oct. Geſtern kam die officielle Nachricht hierher, daß ein
königlich preuß. Armeecorps in diejenigen Ortſchaften weimari-
ſchen Antheils gelegt werden ſoll, welche an Kurheſſen und
Bayern (Rhoöngebier) grenzen. Der betreffende Bezirksdirector
erwartet einen preußiſchen Stabsofficier, welcher mit ihm die
Aemter Geiſa, Dermbach, Kaltennordheim und Oſtheim be-
reiſen wird um die nöthigen Anordnungen treffen zu koönnen.
Das Gerücht war ſchon lange hier verbreitet, daß an der baye-
riſchen Grenze längs Kurheſſen, Weimar und Meiningen baye-
riſche Truppen aufgeſtellt werden ſollten, und dies ſcheint nun
ſich verwirklichen zu wollen.

Roſtock, d. 17. October. Jn Betreff der durch den
bekannten Miniſterial-Erlaß vom 11. d. M. verbotenen Ver-
ſammlung von Buürgervertretern aller Städte Mecklenburgs
haben die Herren Blanck, Kueffner und Kloß von hier die
Bekanntmachung erlaſſen: „Unter den gegenwartigen Zuſtän-
den weichen wir der angedrohten Gewalt, indem wir die auf
den 16. d. M. angeſetzte Verſammlung der Bürgervertreter
aller Städte Mecklenburgs hiermit abkündigen.“

Jtalien.
Rom d. 14. October. Ein apoſtoliſches Schreiben führt

die biſchöfliche Hierarchie in England wieder ein.
Bei Gelegenheit der Audienz, welche am 6. Oct. eine De

putation engliſcher Katholiken bei dem Papſte gehabt, ſprach
ſich Se. Heiligkeit in Gegenwart des Cardinals Wiſeman etwa
folgender Maßen aus: „Es lag Anfangs nicht in Meiner Ab-

ſicht, den neuen Cardinal nach England zurück zu ſenden Jch
war Willens, ihn bei Mir zu behalten. Aber Ich habe einge
ſehen, daß der Augenblick gekommen iſt, um das große Unter-
nehmen, fur welches Jhr Mir Euren Dank abgeſtattet, in Aus
führung zu bringen. Jch glaube nicht, daß Wir etwas zu fürch
ten haben. Jch habe früher mit Lord Minto davon geſprochen
und habe aus deſſen Rede erfahren, daß die engliſche Regierung
ſich der Ausführung Meiner Jdee nicht widerſetzen wird. Jch
ſende daher den Cardinal nach England zuruück und ich fordere
Euch alle auf, ohne Aufhören zu beten, daß der Herr alle
Schwierigkeiten beſeitige und alle Eure Landsleute bis auf den
letzten in den Schooß der Kirche zurückführe.“

Turin, d. 14. October. Auch der Diviſionsrath von
Nuobo ſpricht ſich für die Auflöſung der Kloſter und Vermin
derung der Bisthümer auf der Jnſel Sardinien aus.

Die Opinione von Turin behauptet, es ſei eine neue
Note im Namen des Papſtes an das ſardiniſche Gouvernement
gerichtet worden um gegen die ruckſichtlich der Erzbiſchöfe von
Turin und Cagliari genommenen Maßregeln zu proteſti-
ren. Demſelben Blatte zufolge wird Herr Ferdinand Bar-
rot, franzöſiſcher Geſandte in Turin, von dort abberufen,
um einen andern diplomatiſchen Poſten zu bekleiden.

Frankreich.
Paris d. 17. Oct. Die „Gazette de France“ meldet,

daß Se. Majeſtät Karl V. (Don Carlos) zu Frohsdorff, wo er
ſeit einiger Zeit bei Heinrich von Frankreich zum Beſuche
ſei, ernſtlich krank darnieder liege. Daſſelbe Blatt berichtet,
daß geſtern aus dem Miniſterium des Auswärtigen ein Courier
mit Depeſchen an unſeren Geſandten in Kopenhagen abgegan
gen ſei. Gleich den nach Petersburg abgeſchickten Depeſchen
hätten ſie die Herſtellung des Friedens in Schleswig- Holſtein
zum Zweck und wurden deshalb die daäniſche Ratification des
zwiſchen Frankreich und Rußland abgeſchloſſenen Vertrages ver
langen, deſſen Gutheißung von preußiſcher Seite zu betreiben
Perſigny den Auftrag habe.

Der „„Conſtitutionnel“ glaubt verſichern zu können, daß
der Präſident der Republik nicht gewillt iſt, die National-Ver-
ſammlung außerordentlich einzuberufen, wozu er verfaſſungs-
mäßig das Recht hat. Die Verhandlungen des ſtändigen Aus
ſchuſſes über die Revuen behandelt er als Bagatellen, als eine
bloße Komödie, erfunden von den Legitimiſten, um die offent
liche Aufmerkſamkeit von dem ärgerlichen Barthelemy'ſchen Ma-
nifeſte abzuziehen.

Das Elyſée unterſtützen gegenwärtig in der hieſigen Jour-
naliſtik: Conſtitutionnel, Pouvoir, Pays, Moniteur du Soir,
Patrie, Bulletin de Paris, zuſammen ſechs Journale. Es be-
kämpfen daſſelbe: Preſſe, Deébats, L'Ordre, Siecle, National,
Courrier français, Aſſemblée nationale, Republique, Evenement,
Univers, Ami de la Religion, Journal des Villes et Campagnes,
L'Union, Gazette de françe, L'Opinion publique, Corſaire, Cha-
rivari, Mode. Von dieſen achtzehn Journalen haben zwei Drit-
tel Louis Bonaparte bei der Wahl am 10. December unter
ſtützt. Jn der Departements-Journaliſtik ſtellt ſich das Verhält
niß noch ungunſtiger.

Türkei.
Man ſchreibt von der Jnſel Samos vom 2. October:

Die Gemüther ſind in einiger Aufregung. Der tuürkiſche Statt
halter Muſtapha- Paſcha hatte die Bevölkerung der Jnſel auf
fordern laſſen, den Tribut von 200,000 Piaſtern fur das ab
gelaufene Semeſter zu entrichten. Jn Folge dieſes kaiſerlichen
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Befehls verſammelten ſich in den letzten Tagen des September
die Primaten und hielten eine Berathung, worin beſchloſſen
ward, jden Tribut nur in der Form einer Einkommenſteuer zu
entrichten und die Forderung auszuſprechen, daß Samos zu
einem Freihafen erklart und die Zölle und Zehnten aufgehoben
werden. Nach Beſprechungen mit den fremden Conſuln expe-
dirte der Paſcha eine Depeſche nach Konſtantinopel, um ſich Jn
ſtructionen zu erbitten. Die öffentliche Ruhe iſt noch ungeſtört;
allein agitatoriſche Elemente vom letzten Aufſtande her ſind ins-
geheim ſehr thaätig.

Vermiſchtes.
Das Jnduſtrie- Ausſtellungs- Gebäude in London iſt

rüſtig in Angriff genommen. Daſſelbe wird 18 Morgen Lan-
des bedecken und 110 Fuß Höhe haben, welche Höhe durch eine
88 Fuß hohe Baumgruppe, die man nicht umhauen wollte,
geboten wurde. Der Anſchlag der Contrahenten, Fox und Hen-
derſon, beläuft ſich auf 86,000 Lſtrl., für den Fall es jedoch
öffentliches Eigenthum wird und vielleicht als Wintergarten oder
fur periodiſch wiederkehrende Ausſtellungen benutzt wurde, wür-
den die Koſten 150,000 Lſtrl. betragen. Es ſind an Glas
1,200,000 Fuß, an Eiſen 4000 Tons erforderlich. Jn Kur-
zem ſollen 2000 Arbeiter bei dem Bau beſchäftigt werden.

Es wurde neulich der Betrag des Kapitals, mit wel-
chem die preußiſche Staatsregierung bei den Eiſenbahnen bethei-
ligt iſt, veröffentlicht und derſelbe auf die Summe von 6,164,800
Thlr. angegeben. Dieſe Angabe bezieht ſich ausſchließlich auf
die ſechs Bahnen, an welchen die Regierung durch Uebernahme
eines Theils des Anlage oder Aktien-Kapitals participirt. Hierzu
kommen jedoch noch nach einer im Handels Archiv enthaltenen
detaillirten Zuſammenſtellung a) 37,313,621 Thlr. zur Anlage
der auf alleinige Koſten des Staats zu errichtenden drei Bah-
nen, der Oſtbahn, der Weſtphaäliſchen und der Saarbruücker
Bahn b) die Summe von 36,850,000 Thlr. als Geſammt-
betrag der vom Staat für 7 Bahnen ertheilten Zinſengarantie
von 3 pCt. 9,333,100 Thlr. als Betrag der den Ak-
tionären ſolcher Privatbahnen, bei welchen der Staat außerdem
durch Aktienbeſitz bereits direkt betheiligt iſt, eingeräumten Zin-
ſenprioritäten zum Satz von 3 reſp. 3 pEt.

An unſere Mitbürger.
Die in der heutigen neuen Halleſchen Zeitung gegebene

Nachricht über den uns gewordenen Auftrag Sr. Majeſtät an
unſere Mitbürger, halten wir uns verpflichtet, in Folgendem zu
berichtigen.

Der uns zu Theil gewordene Empfang der nächſten Um
gebung Sr. Majeſtät ließ uns hoffen daß uns Halleſche Bür-
ger ein freundlicher Empfang von Seiten Sr. Majeſtät erwartete.

Mitbürger! wir fanden aber einen herzlichen. Wir wün
ſchen und hoffen: daß die von Sr. Majeſtät an uns gerichteten
Worte denſelben Eindruck bei unſeren Mitbürgern hervorbringen
mögen, als ſie bei uns zurückgelaſſen haben, und welcher nie

bei uns erlöſchen wird, enſ
Denn es waren nicht „Befehle des Königs“ an ſeine Un-
terthanen, es waren Worte des Landesherrn voller Liebe an
ſeine Bürger. Wir wollen daher nur wenige von den vielen
mit uns geſprochenen Worten Sr. Majeſtät getreulich wiederholen

Halle hat ſich ſehr gut genommen, ich wünſchte
alle Städte hätten ſich ſo gehalten, auch die
Studenten haben ſich gut genommen.

Grüßen Sie ihre Mitbürger von mir, ich werde
ſie bald in Halle beſuchen.

Nun, Mitbürger, ſind dieſe herzlichen Worte fürſtlicher Treue

bei keinem Hallenſer erloſchen ſollte.

etwa „Befehle“ an „Unterthanen“? Dieſe Frage legen
wir der Oeffentlichkeit getroſten Muthes vor, um einen entſtel-
lenden Bericht in ſeinem ganzen Weſen zu erkennen. Wir wol-
len dagegen die Worte Sr. Majeſtät in Treue und Liebe be
wahren, nicht nur in guten ſondern auch in böſen Tagen.

Halle, den 19. October 1850.
Floöthe.G. Heine. Boltze.

Schwurgerichts e in Halle.
itzung vom 21. October.

Heute wurden die Quartalſitzungen des Schwurgerichts eröffnet. Zu
dieſen Sitzungen waren zu Geſchworenen folgende Eingeſeſſene des Ge
richtskreiſes berufen: Schiffseigner Ackermann aus Alsleben Rittmei-
ſter v. Alvensleben aus Sangerhauſen, penſ. Oberprediger Behren
des aus Halle, Seilermeiſter Dönitz aus Halle, Hauptſteueramts Aſſi
ſtent Diele aus Halle, Rittergutsbeſ. Ebeling aus Erdeborn, Gaſt
wirth Emilius aus Cönnern, Profeſſor Dr. Friedländer aus Halle,
Landrath v. Frieſen aus Rammelburg, Lederhändler Friedrich (Carl
Wilh.) aus Halle, Prof. Dr. Gerlach aus Halle, Oberſt v. Geuſau
aus Halle, Rittergutsbeſitzer Gneiſt aus Domnitz, Kaufmann Häner
aus Eisleben, Gutsbeſitzer Hammer aus Burg, Anſpänner Hennig
aus Burgsdorf, Freigutsbeſitzer Hie pe aus Leimbach, Poſtſekretair Hö
nicke aus Halle, Fabrikant Keferſtein aus Cröllwitz Gutsbeſ. Kir-
meß aus Bornſtedt, Rittergutsbeſitzer Koch aus Bennſtedt, Ritterguts
beſitzer v. Kropf, Kühne aus Delitzſch, Fabrikant Lutze aus Halle,
Amtsrath Meyer aus Wettin, Kaufmann Pintus aus Halle, Schulze
Pitzſchke aus Löbnitz a/B., Major Reineck aus Halle, Hüfner Re
lius aus Drehlitz, Baumeiſter Ruſt aus Halle, Poſthalter Schäfer
aus Artern, Rittergutsbeſitzer v. Schenck aus Mansfeld, Koſſath Tar
la u aus Brachwitz, Hüttenfaktor Voigtel aus Großörner, Schulze We
ber aus Gimritz bei Wettin Kaufmann Zei;z aus Halle.

Von den Geladenen waren zwei, v. Alvensleben und Kirmeß, nicht
erſchienen ihre Entſchuldigung ward für begründet erachtet.

Das Richterkollegium beſtand aus dem Präſidenten, Herrn Kreis
gerichtsdirektor von Könen, und den Rathen und Beiſitzern Ja
cob, Stecher, Wieruzewski und Panſe. Als Staatsanwalt
fungirte Herr Langerhannß. An dem Tiſche der Vertheidigung ſaß
der Rechtsanwalt Schede. Das Loos beſtimmte zu Geſchworenen für
die heutige Verhandlung folgende Herren: Ebeling, Gneiſt, Hie-
pe, Keferſtein, Emilius, Ruſt, Pittzſchke, v. Schenk, We
ber, Zeiz, Friedländer, Gerlach.

Auf der Anklagebank ſaßen die Maurergeſellen Schmidt, Schö
nau und Gottſchalk und der Zimmergeſelle Louis Hoffmann,
alle vier aus Eisleben. Sie waren eines von ihnen auf offener Straße
ausgeführten gewaltthätigen Ueberfalles beſchuldigt. Am 9. Januar
d. J. Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr geriethen die Bergſchüler Anton
und Aug. Ziervogel in einen unerheblichen Wortwechſel mit den
Geſellen Schmidt und Schönau, wobei die letztern Drohungen aus
ſtießen. Die Gebrüder Ziervogel, begleitet von einem Freunde, ſtan
den im Begriffe, nach ihrer Heimath Kreisfelde zu gehen. Dicht vor
der Stadt wurden ſie plötzlich und, wie die Thatſachen der Unterſu
chung und des Zeugenverhörs ergeben, planmäßig von einer Anzahl von
6 S mit Stöcken bewaffneten Männern auf der Chauſſee, die nach
Wimmelburg führt überfallen und beträchtlich verwundet. Die An
gegriffenen hatten nur einen Stock und wehrten ſich ſo gut es ihnen
möglich war, die Angreifer erhielten gleichfalls Wunden und Kontuſionen,
welche an ihnen zu Verräthern wurden. Der Verdacht fiel zunächſt auf
die beiden Geſellen Schmidt und Schönau und in Verfolg der Unterſu
chung auf Gottſchalk und Hoffmann. Alle vier leugneten die Thäter
ſchaft beharrlich, die ihnen in der Anklageakte zur Laſt gelegt wurde,
und der Gerichtshof ſchritt zum Zeugenverhör. Das Ergebniß der
Zeugenvernehmung war ein ungünſtiges für die drei Angeklagten
Schmidt, Schönau und Gottſchalk, günſtig für Hoffmann.

Nachdem hierauf der Staatsanwalt die Anklage begründet und der
Vertheidiger den nicht leichten Verſuch der Widerlegung gemacht und
der Präſident von Könen ein klares und umfaſſendes Reſumé gege
ben hatte, wurde den Geſchworenen die Frage zur Beantwortung vor-
gelegt: ob die Angeklagten ſchuldig ſeien, den Gebrüdern Ziervogel
auf offener Straße aufgelauert zu haben, um dieſe zu überfallen?
Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über Schmidt und
Schönau mit 9 gegen 3, und über Gottſchalk einſtimmig aus;
den Zimmergeſellen Hoffmann erklärten ſie aber einſtimmig für
nicht ſchuldig. Darauf hin wurden Schmidt, Schönau und Gott-
ſchalk zu zweijähriger Freiheitsſtrafe, zur Tragung der Koſten und
ſofortiger Abführung verurtheilt und Hoffmann völlig freigeſprochen.



Bekanntmachungen.
Edietalladung.

Laut eines zwiſchen den Erben des vor
maligen Kammer-Commiſſionsraths Hein-
rich Jakob Spindler und dem Major
Wolf Georg von Schlegel unterm
5. Juni 1756 über das Erb und Allo-
dial- Rittergut Auligk, Oberhof, ab-
geſchloſſenen und nachher höchſten Orts
confirmirten Kaufs haften auf dieſem
Gute noch
1800 Mfl. für den Kammer Commiſſar
David Jakob Spindler, t

1800 Mfl. für Dr. Gottlob Friedrich
Spindler,

1200 Mfl. für Henriette Johanne
Dorothee verehel. Gutbier geb.
Spindler, und

1200 Mfl. für Eleonore Johanne
verw. geweſene Raäthin Rockenthier
geb. Spindler

rückſtaändige Kaufgelder nach vorgängiger
halbjähriger Aufkündigung zahlbar und
nach 5 v. H. jährlich zinsbar, als ältere
Hypotheken, deren Eintragung in das neu
angelegte Grund und Hypothekenbuch die
vorletzte Beſitzerin widerſprochen hat, und
Behufs deren Loöſchung, auf den Antrag
der dermaligen Beſitzer dieſes Rittergutes,
Herrn Gottlob Hans Caspar Bru-
no von Ludwiger und Herrn Ober-
lieutenants Gottlob Otto von Lud-
wiger, nach der von dem Königlichen
Appellationsgericht zu Dresden, als Lehn-
hof, deshalb anher erlaſſenen Commiſſo
rialverordnung in Gemäßheit des Man-
dats vom 13. November 1779 und des
Geſetzes vom 27. Oktober 1834, mit der
Eröffnung des Edictalprozeſſes zu verfah
ren iſt.

Commiſſionswegen werden daher alle
diejenigen welche vermöge Erbrech ts oder
aus einem andern rechtlichen Grunde an
den obbemerkten hypothekariſchen Forde-
rungen noch Anſprüche zu haben vermei-
nen und ſolche rechtlich geltend zu machen
geſonnen ſind, hiermit öffentlich vorgeladen,

den 28. October d. J.
Vormittags zehn Uhr in Perſon oder

durch gehörig legitimirte Bevollmaächtigte,
welche, ſoviel Ausländer betrifft, zugleich
mit gerichtlichen Vollmachten zu verſehen
ſind, an hieſiger Amtsſtelle zu erſcheinen
und ihre Anſprüche bei Vermeidung der
Ausſchließung und beziehentlich bei Ver-
luſt der ihnen zuſtehenden Rechtswohlthat
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand,
gehörig anzugeben und nachzuweiſen, ſo-
wie darüber mit dem beſtellten Contra-
dictor binnen achtwochentlicher Friſt in
abgewechſelten Satzen rechtlich zu verfah
ren, hierauf aber

den 31, December d. J.

11

der Eröffnung eines Beſcheids welcher
in Anſehung der Außengebliebenen für
publicirt geachtet werden wird, gewaärtig
zu ſein.

Zugleich werden noch alle auswartigen
Jntereſſenten hiermit beſonders aufgefor-
dert, zur Annahme etwaniger künftiger
Ladungen oder anderer Zufertigungen Be-
vollmächtigte im Orte ſelbſt oder in deſ-
ſen Nähe zu beſtellen.

Pegau, am 28. Mai 1850.
Das Königliche Juſtizamt.

(L. S.) Dr. Hauſchild.
Auetion.

Montag den 28. d. und folgende Tage,
von Nachmittags 1 Uhr ab, werden in
dem Auctionszimmer hier auf dem Hofe
des Königl. Kreisgerichts: Meubles, Haus
und Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Bet-
ten, Waäſche, 1 zweirädriger Handwagen
mit eiſernen Achſen nebſt 2 Hunden u. a.
S. gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Leihhaus- Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt, September, October und
November 1849, findet den 2. December
d. J. und folgende Tage, Nachmittags
von 2 Uhr ab, große Klausſtraße Nr. 872
ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfan-
der iſt nur bis den 12. Novbr. zulaſſig.

Halle, den 27. Septbr. 1850.
M. Goldſchmidt.

Meinen kleinen Stabholzvorrath bald
zu räumen, will das Z! füßige Einfache
zu 6 das 3 füßige Doppelte zu
13 o den Ring erlaſſen.

J. G. Mann.
Ein Mädchen von geſetzten Jahren, wel

ches das Schneidern erlernt hat, ſucht als
Hausmädchen oder als Gehülfin einer
Hausfrau jetzt oder zu Weihnachten einen
Dienſt, und ſieht nicht auf guten Lohn,
ſondern nur auf gute Behandlung. Zu
erfragen Leipzigerſtraße Nr. 293 im Hofe
eine Treppe hoch.

Ein junger Menſch, welcher mit Pferden
umzugehen weiß und ſich häuslicher Ar
beiten unterziehen will, wird geſucht wo?
erfährt man bei

Ehr. Fritſch, Domplatz Nr. 923.

Am Donmplatz Nr. 923 iſt die zweite
Etage, beſtehend in 4 Stuben, 5 Kam- H
mern, Küche, verſchließbarem Kellerraum,
Feuerungsgelaß, Mitgebrauch des Waſch
hauſes und Trockenbodens, zu vermiethen
und kann ſogleich bezogen werd. n.

Portwein und Madeira, ſo wie feinſte
BordeauxRothweine bei C. Boſſe.

Taglich warme Wurſtchen bei
C. Boſſe.

Jn meiner Weinſtube iſt täglich friſcher
Glühwein zu haben.

C. Boſſe, große Ulrichsſtraße.

Weinflaſchen kauft

Julius Kramm,
gr. Steinſtraße Nr. 85.

Stenographie.
Montag den 4. Nov. d. J. beginnt ein

zweiter Curſus der Stenographie. Sub-
ſcriptions Luſtige werden hierdurch einge
laden, ſich durch ein- oder mehrmaliges
Hoſpitiren im erſten Curſus, vor dem
Klausthore Nr. 2163, 1 Tr., täglich von
1 bis 2 Uhr, ein begrundetes Urtheil über
das Gabelsberger' ſche Syſtem und die Un
terrichtsmethode des Unterzeichneten zu ver
ſchaffen.

Die Abonnementsbedingungen:
wie bei dem erſten Curſus.

Guſtav Nietzſche,
vor dem Klausthore Nr. 2163), 1 Tr.

Eine gut meublirte Stube c. für einen
einzelnen Herrn iſt bill'g zu vermiethen
am gr. Berlin Nr. 427a, 2 Tr.

T Nummern zum TheaterAbon
nement mit Prämien-Vertheilung ſind tag
lich im Theaterbureau, Spiegelgaſſe Nr. 62

zu haben. E. Bredow.
Eine leichte Halbchaiſe und ein Stuhl

wagen mit eiſernen Achſen, noch im guten
Zuſtande, ſtehen zu verkaufen Strohhof
Nr. 2098.

Friſchen Kalk.
Freitag den 25. October in der Giebi-

chenſteiner Amtsziegelei.

ferde- Verkauf.
Einen Apfelſchimmel 5 Jahre alt, zug-

feſt und fehlerfrei, verkauſt Kitzing in
Zwintſchöna.

Jch erlaube mir einem geehrten Damen
publikum anzuzeigen, daß ich mit Hut,
Hauben-, Cravatten und Gurtel-Ban
dern ſortirt bin; auch werden Hüte,

auben und alle in dies Fach ſchlagende
Artikel nach den neueſten Modells gefer
tigt und moderniſirt.

Amalie Schick in Lauchſtädt,
Markt Nr. 60.



Lokal Veränderung
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Uh-renhandilung n Ja Reparatur Geſchäft mit in den Laden des Herrn Juwelier Bahnert ver-

legt habe. Für das mir in meinem früheren Lokale geſchenkte Vertrauen dankend, bitte ich zu-
leich, mich in meiner neuen Wohnung mit recht vielen Aufträgen zu beehren und das mir ge-

ſchenkte Wohlwollen ferner zu bewahren. Ed. Lindiner, Uhrmacher.
Putz-, Band- und Modewaaren- Handlung von

Meyer Michaelis, grosser Schlamm Nr. 958.

Echt Amerikaniſche GummiSchuhe,
für Herren und Damen, von ſeltenen ſchönen Fagons und in Güte wie noch nie dageweſen, empfiehlt

S. M. Friedländer am Markt.
Dillſaamen empxfiehlt billigſt Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ſind ſoeben erſchienen

E. L. Helm. und in Halle in der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) zu haben:

Vorzüglichen Varinas in Rollen, àW 15 und 17 ſo wie Portorico Geſchichte der Schöpfung.
n Rohen Kmpfieht E. L. Helm, Eine Darſtellung des Entwickelungsganges der Erde u. ihrer Bewohner.

Steinſtraße Für die Gebildeten aller Stände.

Zum Verkauf Son100 Wispel Kartoffeln, welche ſich u Hermann Burmeilter,
Saat eignen, ſo wie zu jedem andern be- Profeſſor der Zoologie zu Halle.
liebigen Gebrauch ſind zu verkaufen bei Vierte Auflage.

G. Petshold hier. Mit 228 größtentheils nach Handzeichnungen des Verfaſſers von J. Allanſon in Holz
geſchnittenen Jlluſtrationen.

S Friſche Rebhühner kauft gr. 8. 1851. Geb. 3 Thlr. 20 Ngr.
E. H. Riſel am e Geologiſche Bilder

Offenbacher Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner.
Seidenhuüte,neueſter Facon, bat wieder erhalten Dr. H. Burmeiſter.

C. Beyer. 1. Band. 8. 1851. 1 Thlr. 10 Nygr.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle in G. C. Knapps

Gummi x Ueberſchuhe Sort.-Buchh. (Schroedel Simon) u. bei A. Loſſier in Cönnern:
mit Lederſohlen, in großer Auswahl, bei Die Civil- und Militair- Verfaſſung des deutſchen Bundes, enthaltend:

E. Beyer, die deutſche Bundesacte, Wiener Schlußacte
große Ulrichsſtraße Nr. 74. und alle ſonſtigen auf die Verfaſſung des Bundes bezüglichen geheimen u. offentlichen

Actenſtücke. Berlin, Verlag v. Hempel. Preis 71 A.
Friſchen Dorſch und De aſen ital. Maronen, à Pfd. G Sgr. npſeg

Schellfiſch e ſo eben Julins Kramm,arl Kramm. gr. Steinſtraße Nr. S.m Sehr delikate fette Speckböcklinge M h lerhielt wieder wie d d S a agony- D
G. Go midt. in Blocken und Fourniren, habe ich neue Zuſendung erhalten und mache ich meineſch hieſigen und auswärtigen Mitmeiſter darauf aufmerkſam, unter Veiſiherung reeller

Korkholz verkauft Bedienung. C. Sockel,F. A. Hering. Halle, den 20. October 1850. große Ulrichsſtraße Nr. 71.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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